
s war das Jahr 1955,
als die Deutsche Luft-
hansa ihre Linienflüge

aufnahm und auch in Haltern
so etwas wie ein Höhenflug
zu spüren war. In Haltern-
Mitte weihten Katholiken ih-
re neue St. Laurentius-Kirche
ein. Nun, 70 Jahre danach,
steht der Abrissbagger im
Kirchenschiff an der August-
usstraße. Pfarrhaus, Sakristei
und die am 6. Juli entweihte
Kirche machen Platz für ei-
nen neuen Campus mit Ge-
meindezentrum, Obdachlo-
sen-Schlafstelle und Alten-
heim mit 80 Plätzen.

Maik Dannapfel, Verwal-
tungsreferent der katholi-
schen Kirchengemeinde St.
Sixtus, verfolgt die planmäßi-
gen Abrissarbeiten. Das
Pfarrhaus und die Sakristei
sind bereits dem Erdboden
gleichgemacht, in der Kirche
befinden sich, so Maik Dan-
napfel, die De-Installationsar-
beiten auf der Zielgeraden. In
der kommenden Woche be-
ginnt der Abriss des Kirchen-
gebäudes. Dafür wird ein
Spezialbagger eingesetzt.

Die Laurentius-Kirche
gleicht inzwischen eher einer
großen Wartehalle, in dessen
Mitte schweres Baugerät plat-
ziert ist. Glasermeister Her-
mann Fimpeler hat schon vor
Wochen das große kreisrunde
Fenster über dem Hauptein-
gang sowie die Engelsfenster
ausgebaut. Sie wurden einge-
lagert und sollen in das neue
Gebäude integriert werden.

Auch das Taufbecken und
der Altar werden ihren Platz
in dem neuen Gemeindezen-
trum finden. Der damals se-
parat gegründete Turm mit
Kapelle und Glocken bleibt
erhalten und symbolisiert,
dass St. Laurentius auch wei-
terhin eine spirituelle Heimat
für Menschen aus dem Vier-
tel und der ganzen Pfarrei ist.
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Mit dem Abriss auf dem
Laurentius-Berg ist das Bau-
unternehmen Mertmann aus
Lippramsdorf beauftragt. Es
gibt ein Abfall-Entsorgungs-
konzept, wonach auch festge-
legt ist, dass die Pfarrei so

ökologisch wie möglich bau-
en möchte. Dazu gehört bei-
spielsweise die Wiederver-
wertung von Baumaterialien.
Die Abrissarbeiten haben vor
drei Wochen begonnen, zwi-
schendurch gab es eine ein-

wöchige Pause, um die
Stromversorgung im Turm zu
sichern. Am Montag beginnt
der aufwendige Abriss der
Kirche. Dann wird zunächst
das Dach geöffnet und ein
Artenschutzgutachter schaut,

ob noch Ruhestätten ge-
schützter Tierarten oder Nist-
plätze zu finden sind. In etwa
drei bis vier Wochen wird das
Gelände, auch Garten Eden
genannt, plan sein, schätzt
Ralf Mertmann. „Es ist ein
großes, sensibles und emotio-
nales Projekt“, findet der
Bauunternehmer.

Im nächsten Schritt folgen
die Archäologen. Sie suchen
Spuren aus der Römerzeit.
Baubeginn für das große Pro-
jekt könnte nach Auskunft
von Maik Dannapfel dann im
Spätsommer oder Herbst die-
sen Jahres sein. „Er hängt
von den archäologischen Flä-
chenuntersuchungen ab, die
notwendig sind und erst ab-
geschlossen sein müssen.“

Eine Auftragsvergabe für
das neue Bauprojekt ist noch
nicht erfolgt. Hierzu befinde
sich die Kirchengemeinde St.
Sixtus mit ihren Projektbetei-
ligten in Gesprächen mit di-
versen Generalbauunterneh-
men, erklärt Maik Dannapfel.

Die Woche des Abschieds
von ihrer zum großen Teil
mit eigenen Kräften erbauten
Kirche begann für die Ge-
meindemitglieder von St.
Laurentius im Mai 2024. Am
19. Mai wurde der letzte Got-
tesdienst in St. Laurentius
gefeiert, am 6. Juli entweih-
ten Weihbischof Rolf Loh-
mann und Pfarrer Michael
Ostholthoff die Kirche.

Michael Ostholthoff ermu-
tigte die Gemeinde: Die Men-
schen seien eingeladen, Kir-
che neu zu denken. Auch
wenn Liebgewonnenes verlo-
ren gehe, möge sich jeder er-
mutigt fühlen, der Kirche in
Haltern am See durch diese
Veränderungen Großes zuzu-
trauen.

Letztlich waren es die sin-
kenden Mitgliederzahlen und
wirtschaftliche Überlegun-
gen, die dazu geführt haben,
neue Pläne für St. Laurentius
zu entwickeln.

„Es ist ein großes, sensibles und
emotionales Projekt“

Haltern. Auf dem Laurentius-Berg haben die Abbrucharbeiten begonnen. Pfarrhaus und Sakristei sind
schon verschwunden, in wenigen Tagen reißt ein Spezialbagger die Kirche weg.

Von Elisabeth Schrief

Für die letzten De-Installationsarbeiten hat das Bauunternehmen Mertmann einen Bagger in das Kirchenschiff von St. Laurentius gefahren. In wenigen
Tagen beginnt der Abriss.  FOTO LUKA BERHEIDE

Die Kirche wurde seitlich geöffnet, damit der Bagger ins Innere fahren kann. In drei bis vier
Wochen ist das Grundstück frei, dann kommen die Archäologen.  FOTO LUKA BERHEIDE

Pfarrhaus und Sakristei sind bereits abgerissen. Hier, im Garten Eden, soll ein neuer Lau-
rentius-Campus entstehen mit Gemeindezentrum, Obdachlosenschlafstelle und Gemeinde-
zentrum.  FOTO LUKA BERHEIDE


